
BO (Hertz. Fundamente einer lebendigen Kırche Sendschreiben Uı[4nNn die
evangelische Christenheit. Neu hg Paul Breymaıler. TVG-Orientie-
FUÜHS 69, ufl (Heßen Brunnen., 1995, \ S 9,50

Diıe »Sendschreiben« des emeriıtierten 1SCANOIS VO  en Ööteborg, deren
Nachdruck Jer anzuzeıgen ist, hat BO (Hertz ursprünglıch 1949 be1
selInem Amtsantrıtt se1ıne Gemeıindeglieder SeSscCchHrTIeben: Vıer TE
ach Kriıegsende sıeht das Abendland In seinen Grundlagen
schüttert (S 11) Dıiıe Verfolgung des Chrıistentums In der Zeıt des
Drıtten Reıichs hat wıeder eutilc emacht, daß Har TIStenN das
Leıden »natürlich« ist (S. 123 Als eıl des Wunders der Auferstehung
ebt dıe Kırche mıtten In dieser Welt, dıe S1e nıcht versteht (S 14) Idıie
Auferstehung ist der Angelpunkt für das Verständnıis des Christseins
un der Christenheıit Das Programm für dıe Chrıistenheiıt ach dem
Kriege erg1ıbt sıch nıcht VO  — außen, sondern AUus der Heıilsgeschichte:
»ESs gılt sehen, Was (Jott hat« (S 20) Wır sollen AUS der
eılıgen Geschichte (Jottes In der Geschichte der Welt lernen. [Dieses
Programm ist das gleiche WI1IEe das der Apostel: »Bewahre, Was dır All-
vertirau 1St« So formuhert (Hertz als se1In Arbeıtsprogramm
e1m Amtitsantrıtt: AaUus der Vergangenheıt der Kırche lernen, u11l ihrer
Zukunft gerecht werden. Kr ıll sıich In den oroßen Lebensraum
der Kırche versenken S 21)

Das heilsgeschıichtliche rbe der Kırche entfaltet BO (Hertz als CIMn
dreıfaches rtbe der Tkirche, der Reformatıon un der schwedıschen
Erweckung. Im Abschnıtt ber dıe TKırche ist bemerkenswerrt, daß
WIT VO  —_ ihr nıcht 11UTI dıe 1ıbel, das Ogma, das Abendmahl und das
kırchliche Amt übernommen aben, sondern auch dıe ıturgle. Latur-
o1€ und Erweckung eCadeuten für den Altbıschof keıne Gegensätze, S1e
bewahrt dıe Erweckung. S1e ist »e1ıne Oorm dıe der Heılıge Geılst
selbst geschaffen hat, das en bewahren und vertieten. das
der gleiche Heılıge Ge1ist In se1iner Kırche erweckt hat« (S DiIie
Reformatıon hat dıe Glaubensgerechtigkeıt entdec und hat e1InNn HC U-
6S Menschenbild geprägtl, enn das Menschenbı des Humanısmus
annn VOI der irklichkeıt nıcht bestehen S 67) IJDer Chrıst defimert
ÜC seinen eru NE U sSe1n Verhältnıs Z Staat und Gesellschaft,
kiırchliche und persönliche TrTeE1NE1L werden realhsıert. FKıne Möglıch-
keıt der evangelıschen Freıiheıit ist für BO (Hertz der festlıche uther1-
sche (Jottesdienst 1m ausgeschmückten (Gottesdienstraum (S 92)
IC NUT diesem un kommt Z usdruck, daß sıch (Hertz
einem Ilutheriıschen Pıetismus verpflichtet weı1ıß (vgl auch 69, ya IS
FE DiIie schwedische Erweckung zeichnet sıch ach Meınung des (3Öö-
eborger 1SCNOIS HrTe vier Elemente AU  SN das Bewußtseın, daß nıt
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dem (sündıgen) Menschen eIWAaS geschehen mu dıe Bekehrung WITd
als Werk (jottes verstanden ausgepragt 1ST dıe orge den rechten
Glauben energisch wırd dıe Notwendigkeıt der täglıchen Buße betont

BoO (nertz hat m1 SCINCIN Programm dıeser euauflage och
einmal 1NS Bewultsehin gerufen daß dıe Lebendigkeit Kırche
nıcht HIC ıhre ANnpassung dıe Erwartungen erlebnısorıi1en-
jerten Mediengesellschaft gewährleıistet wırd SIıe äng vielmehr da-
VO  — a INnNWIEWEI 1146 Buße un Erneuerung AUS dem eılıgen
(Geılst echtes en den (Gemeılnden geschaffen wırd

Jochen ber

Sıegfried Großmann Weht der Geist WIFr wollen? Wuppertal/Kas-
se] Oncken Verlag, 1995 176 14 95
Jürgen Tibusek (Jottes umwerfender egen Der Toronto egen FEıne
Orientierung (Heßen Brunnen Verlag, 1995 158

DıIie Dıskussionen den loronto egen en inzwıschen vielen
Gemeı1inden theologischen Ausbildungsstätten un be1 einzelInen
Chrısten die un emacht Jürgen Tibusek IST G gelungen SC1-

N Buch C1NCc erste UOrlentierung dem Was sıch e1gentlıch hınter
dem Wort Jloronto--Segen verbirgt, geben und theologısche E1n-
schätzungen WIC Stellungnahmen hlıerzu zusammenzustellen. Damıt
hat Tibusek C111 Dokumentatıon erarbeıtet, dıe ersten ber-
IC g1ibt und K weıteren Auseinandersetzung auffordert Eıne hın-
reichende ntwort auft dıe vielfältigen Fragen Umfeld des Jloron-

Segens der Yal C1NC theologısc ausführliche arstellung und
Eınschätzung des Phänomens bıetet GT aber nıcht DIiese muß WOAa-
ers esucht werden.

ESs ist gutL, be1l Siegfried Großmann hlerzu fündıg werden können.
Seine Arbeıt ist fundıert, verständlıich geschrıeben nd ı jeder Weiıise
SN Ihema empfehlen Großmann 1st selbst se1t 1963 mıt den AT=-
fängen der charısmatıschen Erneuerung vertirau gehört den CGrün-
ern des »Lebenszentrums für dıe FEıinheit der Tısten Schloß (1 3:
heim« und gründete 1975 den Arbeıtskreıis »Charısma und (Jemeınn-
e« Es 1ST VOT dıiıesem Hıntergrund erstaunlıch VO  — ıhm lesen daß
ıhn der Weg der charısmatıschen ewegung VO  — Jahr Jahr mehr
verunsıchert I dDies wırd aber dem Leser SGGT Arbeıt anschaulıch
WCCI1L SI dıe Ere1gnisse des loronto degens hest und annn mı1t der
ausführlichen gul dUSSCWORCHCI Darstellung der en des eıstes

zweıten Kapıtel des Großmann Buches konfrontiert wırd e1
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